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(57) Die Erfindung betrifft eine landwirtschaftliche
Arbeitsmaschine (10), insbesondere eine Sämaschine,
mit zumindest einer zumindest ein Walzensegment
(14a‑14l) umfassenden Walze (12), wobei zumindest
ein Walzensegment (14a‑14l) der zumindest einen Wal-

ze (12)mittels einer Antriebseinrichtung (206) antreibbar
ist, und mit einer Erfassungseinrichtung (202), welche
dazu eingerichtet ist, zumindest einen aktuellen Maschi-
nenzustand der landwirtschaftlichen Arbeitsmaschine
(10) betreffenden Sensordaten zu erfassen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine landwirtschaftliche
Arbeitsmaschine nach dem Oberbegriff des Patentan-
spruchs 1, einen landwirtschaftlichen Maschinenver-
bund nach dem Oberbegriff des Patentanspruchs 7,
ein Verfahren zum Betreiben einer landwirtschaftlichen
Arbeitsmaschine nach dem Oberbegriff des Patentan-
spruchs 10 sowie ein Verfahren zum Betreiben eines
landwirtschaftlichen Maschinenverbunds nach dem
Oberbegriff des Patentanspruchs 11.
[0002] Landwirtschaftliche Arbeitsmaschinen, bei-
spielsweise Sämaschinen, sind häufig mit zumindest
einer Walze ausgestattet, mittels welcher das Erdreich
einer landwirtschaftlichenNutzflächeaufgebrochenoder
beispielsweise für die Saatgutablage rückverfestigt wer-
den kann.Während eines Arbeitsvorgangs werden land-
wirtschaftliche Arbeitsmaschinen üblicherweise von ei-
nem Zugfahrzeug gezogen oder von einem Trägerfahr-
zeug getragen, wobei es beabsichtigt ist, dass die Ar-
beitsmaschine einem beabsichtigten Fahrweg folgt, wel-
cher üblicherweise von dem Zug‑ oder Trägerfahrzeug
der Arbeitsmaschine vorgegeben wird. Damit der Boden
der landwirtschaftlichen Nutzfläche wie beabsichtigt mit-
tels der Arbeitsmaschine bearbeitet werden kann, muss
daher sichergestellt werden, dass die Arbeitsmaschine
dem Fahrweg seines Zug‑ oder Trägerfahrzeugs zuver-
lässig folgt.
[0003] In der Praxis hat sich allerdings herausgestellt,
dass während eines Arbeitsvorgangs auf einer landwirt-
schaftlichen Nutzfläche Ereignisse eintreten können,
insbesondere durch äußerliche Einflüsse, welche zu ei-
ner Abweichung des beabsichtigten Fahrweges der Ar-
beitsmaschine führen können, wobei die Arbeitsmaschi-
ne dem Fahrweg des Zug‑ oder Trägerfahrzeugs dann
nichtmehr wie beabsichtigt folgt. Insbesondere bei Fahr-
ten der Arbeitsmaschine quer zu einer Hangneigung, bei
Kurvenfahrten und/oder Wendemanövern, bei einer zu
niedrigen Leistung des Zug‑ oder Trägerfahrzeugs un-
d/oder bei ungünstigen Bodenverhältnissen, beispiels-
weise sehr schlammigemBoden, kanneszuAbweichun-
gen des Fahrwegs der Arbeitsmaschine kommen, so-
dass die Arbeitsqualität der Bearbeitung der landwirt-
schaftlichen Nutzfläche mittels der Arbeitsmaschine he-
rabgesetzt sein kann.
[0004] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
besteht somit darin, landwirtschaftliche Arbeitsmaschi-
nen so zu verbessern, dass sie zum Sicherstellen einer
gleichbleibend hohen Arbeitsqualität zuverlässig einem
beabsichtigten Fahrweg folgen.
[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch eine landwirt-
schaftliche Arbeitsmaschine der eingangs genannten
Art, wobei die landwirtschaftliche Arbeitsmaschine eine
elektronische Steuerungseinrichtung umfasst, welche
dazu eingerichtet ist, die Antriebseinrichtung zum An-
treiben des zumindest einen Walzensegments auf
Grundlage der erfassten Sensordaten zu steuern.
[0006] Durch ein Antreiben zumindest eines Walzen-

segments zumindest einer Walze einer landwirtschaft-
lichen Arbeitsmaschine kann der Fahrweg der Arbeits-
maschine gezielt beeinflusst werden, sodass beispiels-
weise während einer Fahrt bei Hangneigung und/oder
bei Kurvenfahrten und/oder bei Wendemanövern der
Arbeitsmaschine durch ein Antreiben des zumindest ei-
nen Walzensegments unterstützend eingegriffen wer-
den kann, sodass eine drohendeAbweichung von einem
beabsichtigten Fahrweg der Arbeitsmaschine verhindert
werden kann und/oder dass die Arbeitsmaschine bei
bereits vorhandenen Abweichungen wieder zurück auf
den beabsichtigten Fahrweg gebracht werden kann. Zu-
dem kann durch das Antreiben desWalzensegments die
TraktionderArbeitsmaschineverbessert undderSchlupf
der Arbeitsmaschine verringert werden, sodass der
Fahrweg der Arbeitsmaschine beispielsweise auch bei
sehr matschigem Boden zuverlässig beibehalten wird
und die Effizienz der Arbeitsmaschine maximiert werden
kann.
[0007] Weiterhin kann durch das Antreiben von Wal-
zensegmenten der Arbeitsmaschine und die dadurch
resultierende höhere Traktion der Arbeitsmaschine er-
reicht werden, dass das Zug‑ oder Trägerfahrzeug der
Arbeitsmaschine derart unterstützt wird, dass die Größe
und/oder die Leistung des Zug‑ oder Trägerfahrzeugs
reduziertwerdenkönnen, dadie zumZiehenoderTragen
der Arbeitsmaschine benötigte Kraft und/oder Leistung,
welcheeinZug-oderTrägerfahrzeugaufbringenmüsste,
reduziert wird. Außerdem kann das Antreiben von Wal-
zensegmentenderArbeitsmaschinedurchdieUnterstüt-
zung des Zug- und/oder Trägerfahrzeugs eine Effizienz-
steigerung und somit eine Wirkungsgradsteigerung er-
reicht werden, wodurch der Energieverbrauch gesenkt
werden kann.
[0008] Die Antriebseinrichtung kann als Motor, insbe-
sondere als Elektromotor, ausgebildet sein oder einen
Motor und/oder ein Getriebe umfassen. Die Arbeitsma-
schine kann als gezogene Arbeitsmaschine oder als
getragene Arbeitsmaschine ausgebildet sein. Die land-
wirtschaftliche Arbeitsmaschine kann grundsätzlich jede
landwirtschaftliche Arbeitsmaschine sein, welche Wal-
zen und/oderWalzensegmente aufweist, beispielsweise
eine Bodenbearbeitungsmaschine, insb. ein Grubber,
eine Scheibenegge, ein Striegel, sein oder eine Säma-
schine. Eine Walze und/oder ein Walzensegment der
Arbeitsmaschine erstreckt sich quer zur Bewegungsrich-
tung der Arbeitsmaschine. Eine Walze kann mehrere
Walzensegmente umfassen, wobei mehrere Walzen-
segmente einer Walze vorzugsweise quer zur Fahrtrich-
tung der Arbeitsmaschine nebeneinander angeordnet
sein können. Insbesondere bei landwirtschaftlichen Ar-
beitsmaschinen mit einer großen Arbeitsbreite sindWal-
zen segmentiert, wobei die äußeren Segmente bei-
spielsweise zum Straßentransport hochgeschwenkt
werden können, um die zulässige Straßentransportbrei-
te einhalten zu können. Eine landwirtschaftliche Arbeits-
maschine kann mehrere Walzen umfassen, wobei meh-
rere Walzen insbesondere in Fahrtrichtung der Arbeits-
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maschine hintereinander angeordnet und sich parallel
zueinander erstrecken können.
[0009] Eine Walze und/oder ein Walzensegment für
eine landwirtschaftliche Arbeitsmaschine kann als Rei-
fenpacker ausgebildet sein, wobei ein Reifenpacker ins-
besondere zurRückverfestigungaufgelockertenBodens
einer landwirtschaftlichen Nutzfläche eingerichtet ist.
Vorzugsweise umfasst ein Reifenpacker mehrere quer
zur Bewegungsrichtung der Arbeitsmaschine nebenei-
nander angeordnete Reifen, welche als Packerreifen
und/oder als Fahrwerksreifen ausgebildet sein können.
Ein odermehrerePackerreifen und/oder ein odermehre-
re Fahrwerksreifen können ein Walzensegment bilden.
Vorzugsweise sind einer oder mehrere Reifen eines
Reifenpackers angetrieben, insbesondere die Fahr-
werksreifen eines Reifenpackers. Mehrere Reifen eines
Reifenpackers bilden vorzugsweise gemeinsam zumin-
dest teilweise eine Reifenanordnung, insbesondere ei-
nen Reifenpacker, wobei die Reifen einer Reifenanord-
nung in einer Linie oder in Fahrtrichtung versetzt zu-
einander quer zur Bewegungsrichtung nebeneinander
angeordnet sein können. Fahrwerksreifen eines Reifen-
packers dienen insbesondere zum Abstützen der Ar-
beitsmaschine auf demBoden einer landwirtschaftlichen
Nutzfläche und/oder zum Abstützen auf einer Straße
beim Straßentransport der landwirtschaftlichen Arbeits-
maschine. Vorzugsweise sind mehrere Packerreifen je-
weils zwischen zwei Fahrwerksreifen angeordnet. Fahr-
werksreifen und/oder Packerreifen dienen zur Rückver-
festigung des Bodens der Nutzfläche.
[0010] Eine Steuerungseinrichtung ist vorzugsweise
signalleitend mit einer Erfassungseinrichtung und/oder
der Antriebseinrichtung verbunden. Die Steuerungsein-
richtung kann Bestandteil eines Bedienterminals für die
Arbeitsmaschine und/oder für das Zug‑ oder Trägerfahr-
zeug sein.
[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen landwirtschaftlichenArbeitsmaschine
sind mehrere Walzensegmente und/oder mehrere Wal-
zen der Arbeitsmaschine mittels der Antriebseinrichtung
antreibbar, wobei die Steuerungseinrichtung dazu ein-
gerichtet ist, die Antriebseinrichtung derart zu steuern,
dass die Walzensegmente und/oder die Walzen jeweils
separat und/oder gruppenweise mittels der Antriebsein-
richtung antreibbar sind. Zum Antreiben mehrerer Wal-
zensegmente und/oder mehrerer Walzen, beispielswei-
se zumAntreibenmehrerer Reifen eines Reifenpackers,
kann die Antriebseinrichtung einen Motor und/oder ein
Getriebe zum gleichzeitigen Antreiben mehrerer Wal-
zensegmente und/oder mehrerer Walzen gleichzeitig
gemeinsam umfassen. Zudem kann die Antriebseinrich-
tungmehrere Einzelantriebe umfassen, wobei mehreren
Walzensegmenten und/oder mehreren Walzen jeweils
ein Einzelantrieb zugeordnet und/oder jeweils ein Ein-
zelantrieb an jeder antreibbaren Walze und/oder an je-
dem antreibbaren Walzensegment angeordnet sein
kann.
[0012] Durch das Antreiben der Walzensegmente un-

d/oder derWalzen kann beispielsweise dasWenden der
Arbeitsmaschine und/oder eines Maschinengespanns
aus einer Arbeitsmaschine und einem Zug‑ oder Träger-
fahrzeug für die Arbeitsmaschine, insbesondere auf dem
Vorgewende einer landwirtschaftlichen Nutzfläche, un-
terstützt werden. Beispielsweise kann durch das Antrei-
ben der Walzensegmente und/oder Walzen der Wende-
radiuseinerWendederArbeitsmaschine verkleinertwer-
den. Das Wenden der Arbeitsmaschine kann beispiels-
weisedadurchunterstütztwerden,dassWalzensegmen-
te einer Walze, insbesondere Reifen eines Reifenpa-
ckers, vorzugsweise abhängig vom Kurvenradius, mit
unterschiedlichen Drehzahlen und/oder in unterschied-
lichen Drehrichtungen drehen. Insbesondere können
kurveninnere Walzensegmente und/oder kurveninnere
Reifen zum Verkleinern des Wenderadius langsamer
und/oder rückwärts drehen. Insbesondere können kur-
venäußere Walzensegmente und/oder kurvenäußere
Reifen zum Verkleinern des Wenderadius schneller un-
d/oder vorwärts drehen. Ein aktueller Kurvenradius kann
während einer Kurvenfahrt und/oder während einer
Wende der landwirtschaftlichen Arbeitsmaschine von
der Erfassungseinrichtung erfasst werden, insbesonde-
re durch Erfassen eines Lenkwinkels des Zug‑ oder
Trägerfahrzeugs, eines Drehwinkels der Unterlenkertra-
versederArbeitsmaschine, eineDrehrate, insbesondere
Gierrate, der Arbeitsmaschine, einer Geschwindigkeit
und/oder Geschwindigkeitsdifferenz kurveninnerer und
kurvenäußerer Bereiche der Arbeitsmaschine und/oder
eines Winkels zwischen der Arbeitsmaschine und dem
Zug‑ oder Trägerfahrzeug.
[0013] In einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen landwirtschaftlichenArbeitsmaschine
ist die Steuerungseinrichtung dazu eingerichtet, die An-
triebseinrichtung derart zu steuern, dass die mehreren
Walzensegmente und/oder diemehrerenWalzen jeweils
unabhängig voneinander und/oder gruppenweise mit
unterschiedlichen Antriebsleistungen und/oder unter-
schiedlichen Antriebsmomenten und/oder unterschied-
lichen Drehzahlen und/oder unterschiedlichen Drehrich-
tungen mittels der Antriebseinrichtung antreibbar sind.
Dadurch, dass die Walzensegmente und/oder die Wal-
zen jeweils unabhängig voneinander mit unterschiedli-
chen Antriebsleistungen und/oder unterschiedlichen An-
triebsmomenten und/oder unterschiedlichen Drehzah-
len und/oder unterschiedlichen Drehrichtungen ange-
trieben werden können, kann das Antreiben derWalzen-
segmente und/oder Walzen gezielt gesteuert sowie ge-
zielt an eine aktuell vorherrschende Situation, beispiels-
weise das gezielte Ausgleichen einer Hangneigung, die
Unterstützung einer Kurvenfahrt oder eines Wendema-
növers und/oder eine gezielte Unterstützung des Zug-
oder Trägerfahrzeugs angepasst werden.
[0014] In einer bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen landwirtschaftlichenArbeitsmaschine
betreffendiemittels derErfassungseinrichtungerfassten
Sensordaten den aktuellen Maschinenzustand der land-
wirtschaftlichenArbeitsmaschine, insbesondereeineak-
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tuelle Geo-Position und/oder eine aktuelle Bewegungs-
richtung der Arbeitsmaschine und/oder einen aktuellen
Neigungszustand der Arbeitsmaschine und/oder eine
aktuelle Bewegungsgeschwindigkeit und/oder Be-
schleunigung der Arbeitsmaschine und/oder eine aktuel-
le auf die Arbeitsmaschine wirkende Querkraft und/oder
Querbeschleunigung und/oder eine aktuelle auf die Ar-
beitsmaschine wirkende Zugkraft und/oder einen
Schlupf an einem, mehreren oder sämtlichen Walzen-
segmenten und/oder an einer, mehrerer oder sämtlicher
Walzen der Arbeitsmaschine und/oder die Drehzahl un-
d/oder die Drehrate eines, mehrerer oder sämtlicher
Walzensegmente und/oder einer, mehrerer oder sämtli-
cher Walzen und/oder einen Lenkwinkel der Arbeitsma-
schine und/oder eines Zug‑ oder Trägerfahrzeugs für die
Arbeitsmaschine und/oder einen Knickwinkel zwischen
der Arbeitsmaschine und dem Zug‑ oder Trägerfahr-
zeug.
[0015] Vorzugsweise umfasst die Erfassungseinrich-
tungeinenGPS-Sensor und/oder einenNeigungssensor
und/oder einen Geschwindigkeitssensor und/oder einen
Beschleunigungssensor und/oder einen Kraftsensor un-
d/oder einen Schlupfsensor und/oder einen Drehzahl-
sensor und/oder einen Drehratensensor und/oder einen
Winkelmesser und/oder eine optische Erfassungsein-
richtung, beispielsweise eine Kamera.
[0016] Vorzugsweise herrscht zwischen dem Zug‑
oder Trägerfahrzeug und der Arbeitsmaschine stets eine
Zugkraft, sodass die Arbeitsmaschine auf Zug belastet
ist, um eine Unfallgefahr durch ein Einknicken des Ma-
schinenverbunds zu vermeiden. Vorzugsweise werden
die Walzensegmente und/oder die Walzen derart ange-
trieben, dassderKnickwinkel zwischenArbeitsmaschine
und/oder dem Zug- oder Trägerfahrzeug unter einem
Grenzwert und/oder in einem definierten Knickwinkelbe-
reich um einen definierten Sollwert herum gehalten wird,
wobei der Grenzwert und/oder der Sollwert bei Kurven-
fahrten und/oder beim Wenden der Arbeitsmaschine
zum Antreiben der Walzensegmente und/oder der Wal-
zen mittels der Steuerungseinrichtung berücksichtigt
werden können. Die Bereiche einer landwirtschaftlichen
Nutzfläche, in welchen Kurvenfahrten und/oder Wende-
manöver ausgeführt werden müssen, ergeben sich bei-
spielsweise aus einem Fahrgassensystem und/oder ei-
nem Spurplanungssystem für die entsprechende Nutz-
fläche und/oder aus einem Lenkwinkel der Arbeitsma-
schine und/oder eines Zug- oder Trägerfahrzeugs un-
d/oder aus einem des Knickwinkel zwischen Arbeitsma-
schine und/oder dem Zug- oder Trägerfahrzeug und/o-
der einer Drehrate, insbesondere Gierrate, der Arbeits-
maschine. Als Schlupf wird die Abweichung der
Umdrehungen im Verhältnis zu einer zurückgelegten
Strecke bezeichnet, wobei ein Schlupf beispielsweise
durch Rutschen des jeweiligen Walzensegments und/o-
der der jeweiligen Walze verursacht werden kann.
[0017] Die Zugkraft kann vorzugsweise an einer Kopp-
lungseinrichtung der Arbeitsmaschine, insbesondere an
einerDeichsel, erfasstwerden.Alternativ oder zusätzlich

kann die Zugkraft basierend auf auf Arbeitswerkzeuge
wirkenden Kräften ermittelt werden. Diese beispielswei-
se über Dehnungsmessstreifen oder andere geeignete
Mittel erfasst werden.
[0018] Der Lenkwinkel kann elektrisch und/oder me-
chanisch und/oder hydraulisch an einer Lenkeinrichtung
der Arbeitsmaschine und/oder des Zug‑ oder Träger-
fahrzeugs erfasst werden. Der Knickwinkel zwischen
Arbeitsmaschine und/oder dem Zug‑ oder Trägerfahr-
zeug kann elektrisch und/oder mechanisch und/oder
hydraulisch an einer Kopplungseinrichtung der Arbeits-
maschine und/oder des Zug‑ oder Trägerfahrzeugs er-
fasst werden.
[0019] Vorzugsweise wird zumindest eines der an-
treibbaren Walzensegmente und/oder eine der antreib-
baren Walzen basierend auf erfassten Sensordaten an-
getrieben, beispielsweise sobald definierte Grenzwerte
der Neigung, der Querkräfte, der Zugkraft, der Ge-
schwindigkeit, der Beschleunigung, des Schlupfs, der
Drehzahl, der Drehrate, des Lenkwinkels und/oder des
Knickwinkels überschritten oder definierte Sollwerte
nicht erreicht werden. Zudem kann der Schlupf an den
angetriebenenWalzensegmentenerfasstwerden,wobei
ein zu großer Schlupf darauf hindeuten kann, dass sich
dieArbeitsmaschine festgefahrenhabenkönnteoder der
Boden der Nutzfläche durch den Schlupf beschädigt
wird, woraufhin die Fahrgeschwindigkeit der Arbeitsma-
schine und/oder die Drehzahl zumindest eines angetrie-
benen Walzensegments reduziert werden kann.
[0020] Es ist weiterhin eine erfindungsgemäße land-
wirtschaftliche Arbeitsmaschine bevorzugt, welche eine
elektronische Datenverarbeitungseinrichtung umfasst,
welche dazu eingerichtet ist, die erfassten Sensordaten
zum Steuern der Antriebseinrichtung auszuwerten. Die
Datenverarbeitungseinrichtung kann vorzugsweise da-
zu eingerichtet sein, beim Auswerten der Sensordaten
die aktuelle Bewegungsgeschwindigkeit der Arbeitsma-
schine mit einer beabsichtigen Sollgeschwindigkeit un-
d/oder einer aktuellen Bewegungsgeschwindigkeit des
Zug‑ oder Trägerfahrzeugs für die Arbeitsmaschine zu
vergleichen. Die Datenverarbeitungseinrichtung kann
alternativ oder zusätzlich dazu eingerichtet sein, die
aktuelle Beschleunigung der Arbeitsmaschine mit einer
beabsichtigten Sollbeschleunigung und/oder einer ak-
tuellen Beschleunigung des Zug‑ oder Trägerfahrzeugs
für die Arbeitsmaschine zu vergleichen. Die Datenver-
arbeitungseinrichtung kannalternativ oder zusätzlich da-
zu eingerichtet sein, die Bewegungsrichtung der Arbeits-
maschine mit der Bewegungsrichtung des Zug‑ oder
Trägerfahrzeugs für dieArbeitsmaschine zuvergleichen.
Die Datenverarbeitungseinrichtung kann alternativ oder
zusätzlich dazu eingerichtet sein, aus der aktuellenGeo-
Position der Arbeitsmaschine in Verbindung mit Karten-
daten und/oder basierend auf Neigungsmesswerten ei-
ne an der aktuellen Geo-Position der Arbeitsmaschine
vorherrschendeHangneigung einer landwirtschaftlichen
Nutzfläche abzuleiten. Die Datenverarbeitungseinrich-
tung kann alternativ oder zusätzlich dazu eingerichtet
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sein, aus der aktuellen Geo-Position der Arbeitsmaschi-
ne in Verbindung mit Kartendaten, insbesondere Fahr-
gassendaten, und/oder basierend auf einem gemesse-
nen Lenkwinkel und/oder Knickwinkel und/oder einer
gemessenen Drehrate, insbesondere Gierrate, der Ar-
beitsmaschine die Präsenz einer aktuellen und/oder be-
vorstehenden Kurvenfahrt aus Fahrgassendaten der
landwirtschaftlichen Nutzfläche abzuleiten. Die Steuer-
ungseinrichtung ist dazu eingerichtet, die Antriebsein-
richtung aufGrundlage desVergleichs derGeschwindig-
keiten und/oder der Beschleunigungen und/oder der
Bewegungsrichtungen und/oder der abgeleiteten Hang-
neigung und/oder der Präsenz einer aktuellen Kurven-
fahrt und/oder einer bevorstehenden Kurvenfahrt zum
Antreiben des zumindest einen Walzensegments der
zumindest einen Walze zu steuern. Bei dem Vergleich
können Abweichungen und/oder Differenzen zwischen
einem aktuell gemessenen Wert, beispielsweise der ak-
tuellen Geschwindigkeit, und einem beabsichtigten Soll-
wert, beispielsweise der Sollgeschwindigkeit, abgeleitet
werden, wobei eine Abweichung darauf hindeuten kann,
dasszumindest einWalzensegment und/oder zumindest
eine Walze der Arbeitsmaschine angetrieben werden
müssen, beispielsweise um Schlupf zu vermeiden, den
Fahrweg der Arbeitsmaschine zu korrigieren und/oder
um das Zug- oder Trägerfahrzeug zu unterstützen. Ab-
weichende Fahrwege können beispielsweise auf ein
Driften der Arbeitsmaschine hindeuten.
[0021] Weiterhin kann die Datenverarbeitungseinrich-
tung beim Auswerten der Sensordaten den Lenkwinkel
des Zug‑ oder Trägerfahrzeugs, den Knickwinkel zwi-
schen der Arbeitsmaschine und dem Zug‑ oder Träger-
fahrzeug, die auf die Arbeitsmaschine wirkenden Quer-
kräfte und/oder die Neigung der Arbeitsmaschine und/o-
der des Zug‑ oder Trägerfahrzeugs berücksichtigen. Die
Datenverarbeitungseinrichtung ist vorzugsweise signal-
leitend mit der Steuerungseinrichtung und/oder der Er-
fassungseinrichtung verbunden. Die Datenverarbei-
tungseinrichtung kann Bestandteil eines Bedientermi-
nals für die Arbeitsmaschine und/oder für das Zug‑ oder
Trägerfahrzeug sein.
[0022] In einer Weiterbildung der erfindungsgemäßen
landwirtschaftlichenArbeitsmaschine ist dieAntriebsein-
richtung als Elektromotor oder als Hydraulikmotor aus-
gebildet oder umfasst die Antriebseinrichtung einen
Elektromotor oder einen Hydraulikmotor und/oder um-
fasst die Arbeitsmaschine eine Energieversorgungsein-
richtung, welche an der Arbeitsmaschine angeordnet
und dazu eingerichtet ist, die Antriebseinrichtung mit
Energie zu versorgen und als elektrischer Generator
oder als Hydraulikpumpe ausgebildet ist. Die Energie-
versorgungseinrichtung zum Erzeugen von Energie ist
vorzugsweise an einen Nebenantrieb, insbesondere an
eine Zapfwelle und/oder an ein Hydrauliksystem des
Zug- oder Trägerfahrzeugs für die Arbeitsmaschine an-
schließbar. Ist die Antriebseinrichtung als Elektromotor
ausgebildet oder umfasst die Antriebseinrichtung einen
Elektromotor, ist dieEnergieversorgungseinrichtung vor-

zugsweise als Generator, insbesondere als Stromgene-
rator, ausgebildet, mittels welchem der Elektromotor mit
elektrischer Energie versorgt werden kann. Ist die An-
triebseinrichtung als Hydraulikmotor ausgebildet oder
umfasst die Antriebseinrichtung einen Hydraulikmotor,
ist die Energieversorgungseinrichtung vorzugsweise als
Hydraulikpumpe ausgebildet, mittels welcher der Hyd-
raulikmotor mit Hydraulikdruck versorgt werden kann.
[0023] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
wird weiterhin durch einen landwirtschaftlichen Maschi-
nenverbund der eingangs genannten Art gelöst, wobei
dasZug‑oderTrägerfahrzeugeineEnergieversorgungs-
einrichtung umfasst, welche dazu eingerichtet ist, die
Antriebseinrichtung zum Antreiben der zumindest einen
zumindest ein Walzensegment umfassenden Walze mit
Energie zu versorgen. Vorzugsweise ist die Energiever-
sorgungseinrichtung an dem Zug‑ oder Trägerfahrzeug
angeordnet. Vorzugsweise ist die landwirtschaftliche Ar-
beitsmaschine des landwirtschaftlichen Maschinenver-
bunds nach einer der vorstehenden Ausführungsformen
ausgebildet. Hinsichtlich der Vorteile und Modifikationen
des erfindungsgemäßen landwirtschaftlichen Maschi-
nenverbunds wird auf die Vorteile und Modifikationen
der erfindungsgemäßen landwirtschaftlichenArbeitsma-
schine verwiesen.
[0024] In einer bevorzugten Ausführungsform des er-
findungsgemäßen landwirtschaftlichen Maschinenver-
bunds ist die Energieversorgungseinrichtung als elektri-
scher Generator oder als Hydraulikpumpe ausgebildet,
wobei die Energieversorgungseinrichtung zum Erzeu-
gen von Energie vorzugsweise an einen Motor und/oder
ein Getriebe des Zug‑ oder Trägerfahrzeugs anschließ-
bar ist und/oder aneinenNebenantrieb, insbesonderean
eine Zapfwelle und/oder an ein Hydrauliksystem des
Zug‑ oder Trägerfahrzeugs für die Arbeitsmaschine an-
schließbar ist. Insbesondere kann eine Leistungsabnah-
me für die Energieversorgungseinrichtung amMotor un-
d/oder am Getriebe des Zug‑ oder Trägerfahrzeugs er-
folgen. Zudem kann die Energieversorgungseinrichtung
Bestandteil des Hydrauliksystems des Zug- oder Träger-
fahrzeugs sein.
[0025] IneineranderenbevorzugtenAusführungsform
des erfindungsgemäßen landwirtschaftlichen Maschi-
nenverbunds ist die Energieversorgungseinrichtung als
Frontanbau oder als Heckanbau oder als Zwischenan-
bau an dem Zug‑ oder Trägerfahrzeug angeordnet. Vor-
zugsweise wird die Energieversorgungseinrichtung bei
Frontanbau, Heckanbau oder Zwischenanbau über die
Zapfwelle oder die Hydraulik des Zug‑ und/oder Träger-
fahrzeugs betrieben. Zudem kann die Energieversor-
gungseinrichtung als ein in das Zug‑ oder Trägerfahr-
zeug integriertes Energiesystem ausgebildet sein.
[0026] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
wird zudem durch ein Verfahren zum Betreiben einer
landwirtschaftlichen Arbeitsmaschine der eingangs ge-
nannten Art gelöst, wobei die Antriebseinrichtung zum
Antreiben des zumindest einenWalzensegments und/o-
der der zumindest einenWalzeaufGrundlageder erfass-
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tenSensordatenmittels einer elektronischenSteuerung-
seinrichtung gesteuert wird. Vorzugsweise werden die
SensordatenmittelseinerelektronischenDatenverarbei-
tungseinrichtung zum Steuern der Antriebseinrichtung
ausgewertet. Vorzugsweise werden die Sensordaten
von der elektronischen Erfassungseinheit an die elektro-
nische Steuerungseinrichtung und/oder an die elektro-
nische Datenverarbeitungseinrichtung übertragen. Vor-
zugsweise leitet die Datenverarbeitungseinrichtung aus
den Sensordaten Steuerungsvorgaben zumSteuern der
Antriebseinrichtung ab, wobei die abgeleiteten Steuer-
ungsvorgaben vorzugsweise von der Datenverarbei-
tungseinrichtung an die Steuerungseinrichtung übertra-
gen werden und die Steuerungseinrichtung die Antrieb-
seinrichtung auf Grundlage der abgeleiteten Steuer-
ungsvorgaben steuert. Vorzugsweise ist die landwirt-
schaftliche Arbeitsmaschine nach einer der vorstehen-
den Ausführungsformen ausgebildet. Hinsichtlich der
Vorteile und Modifikationen des erfindungsgemäßen
Verfahrens zum Betreiben einer landwirtschaftlichen Ar-
beitsmaschine wird auf die Vorteile und Modifikationen
der erfindungsgemäßen landwirtschaftlichenArbeitsma-
schine verwiesen.
[0027] Die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
wird ferner durch ein Verfahren zum Betreiben eines
landwirtschaftlichen Maschinenverbunds der eingangs
genannten Art gelöst, wobei die Antriebseinrichtung mit-
tels einer Energieversorgungseinrichtung des Zug‑ oder
Trägerfahrzeugs oder mit Energie zum Antreiben des
zumindest einen Walzensegments und/oder der zumin-
dest einen Walze versorgt wird. Vorzugsweise ist die
landwirtschaftliche Arbeitsmaschine nach einer der vor-
stehenden Ausführungsformen ausgebildet. Vorzugs-
weise ist der landwirtschaftliche Maschinenverbund
nach einer der vorstehenden Ausführungsformen aus-
gebildet. Hinsichtlich der Vorteile undModifikationen des
erfindungsgemäßen Verfahrens zum Betreiben eines
landwirtschaftlichen Maschinenverbunds wird auf die
Vorteile und Modifikationen der erfindungsgemäßen
landwirtschaftlichen Arbeitsmaschine und/oder des er-
findungsgemäßen landwirtschaftlichen Maschinenver-
bunds verwiesen.
[0028] Nachfolgend werden bevorzugte Ausführungs-
formen der Erfindung unter Bezugnahme auf die beilie-
genden Zeichnungen näher erläutert und beschrieben.
Dabei zeigen:

Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Maschinenverbund
mit einer erfindungsgemäßen Arbeitsmaschi-
ne in einer perspektivischen Ansicht von hin-
ten;

Fig. 2 einen erfindungsgemäßen Maschinenverbund
mit einer erfindungsgemäßen Arbeitsmaschi-
ne während einer Hangfahrt in einer schemati-
schen Draufsicht; und

Fig. 3 einen erfindungsgemäßen Maschinenverbund

mit einer erfindungsgemäßen Arbeitsmaschi-
ne während einer Kurvenfahrt in einer schema-
tischen Draufsicht.

[0029] Die Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemäße land-
wirtschaftliche Arbeitsmaschine 10, welche gemeinsam
mit einem Zug‑ oder Trägerfahrzeug 102 einen landwirt-
schaftlichen Maschinenverbund 100 bildet. Die landwirt-
schaftliche Arbeitsmaschine 10 ist beispielhaft als gezo-
gene Sämaschine ausgebildet, wobei das Zug‑ oder
Trägerfahrzeug 102 als Zugmaschine, insbesondere
als Traktor, ausgebildet ist. Das als Traktor ausgebildete
Zug‑ oder Trägerfahrzeug 102 umfasst eine Fahrerkabi-
ne 106 für einen Maschinenbediener, wobei in der Fah-
rerkabine 106 zumindest ein Bedienterminal für die Ar-
beitsmaschine 10 und/oder für das Zug- oder Träger-
fahrzeug 102 angeordnet sein kann. Zudemumfasst das
Zug- oder Trägerfahrzeug 102 lenkbare Räder 104. Die
als gezogene Sämaschine ausgebildete Arbeitsmaschi-
ne 10 umfasst Arbeitswerkzeuge 18, wobei die Arbeits-
werkzeuge18 insbesondereSäschare und/oderAbdruc-
krollen der Sämaschine sein können, mittels welchen
Saatgut in eine landwirtschaftliche Nutzfläche N einge-
bracht wird. In Fahrtrichtung des Maschinenverbunds
100 vor den Arbeitswerkzeugen 18 ist eine Walze 12
an der Arbeitsmaschine 10 angeordnet, wobei dieWalze
12 beispielhaft als Reifenpacker ausgebildet ist.
[0030] Die als Reifenpacker ausgebildete Walze 12
umfasst Walzensegmente 14a - 14l, welche quer zur
Bewegungsrichtung B2 der Arbeitsmaschine 10 neben-
einander angeordnet sind. Die Walzensegmente 14a -
14l der Walze 12 sind als Reifen, insbesondere als Pa-
ckerreifenund/oderFahrwerksreifen,derArbeitsmaschi-
ne 10 ausgebildet. Eine als Reifenpacker ausgebildete
Walze 12 ist dazu eingerichtet, den Boden einer land-
wirtschaftlichen Nutzfläche N durch Andrücken des Bo-
dens rückzuverfestigen. Die Walze 12 kann in anderen
Ausführungsformen der Erfindung außerdem beispiels-
weise als Stabwalze, Zahnpackerwalze oder Keilring-
walze ausgebildet sein. In anderen Ausführungsformen
kann die Arbeitsmaschine 10 statt als Sämaschine au-
ßerdem als jede andere landwirtschaftliche Arbeitsma-
schine 10 ausgebildet sein, welche zumindest eine Wal-
ze 12 umfasst, beispielsweise als Grubber. In einer nicht
dargestellten Weise können sich die Arbeitswerkzeuge
18 in einer für denStraßentransport derArbeitsmaschine
10eingestelltenausgehobenenStellungbefinden,wobei
der Bodenkontakt der Arbeitswerkzeuge 18 für den Stra-
ßentransport aufgehoben ist. In der dargestelltenAnsicht
befindet sich die Arbeitsmaschine in einer Arbeitsstel-
lung, wobei sich die Arbeitswerkzeuge 18 im Bodenkon-
takt befinden.Zudemweist dieArbeitsmaschine10einen
Trägerrahmen 16 auf, wobei die Walze 12 mit ihren
Walzensegmenten 14a - 14l und die Arbeitswerkzeuge
18 an dem Trägerrahmen 16 befestigt sind. Die Arbeits-
maschine 10 kann derart eingerichtet sein, dass ein
Walzensegment oder mehrere Walzensegmente
schwenkbar an der der Arbeitsmaschine angeordnet
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sind, insbesondereumzwischeneinerStraßentransport-
stellung und einer Arbeitsstellung verbracht zu werden.
Die Arbeitsmaschine 10 kann weitere Arbeitswerkzeuge
17 umfassen, die beispielsweise als Bodenbearbei-
tungselemente ausgeführt sind. Die Arbeitsmaschine
10 kann zudem mehrere Walzen 12 umfassen, wobei
mehrere Walzen 12 vorzugsweise in Bewegungsrich-
tung B2 der Arbeitsmaschine 10 beabstandet voneinan-
der hintereinander und/oder parallel zueinander ange-
ordnet sind.
[0031] Weiterhin umfasst die Arbeitsmaschine 10 eine
Antriebseinrichtung 206, welche insbesondere als Elekt-
romotor ausgebildet sein kann. Mittels der Antriebsein-
richtung 206 ist die Walze 12 der Arbeitsmaschine 10
und/oder zumindest eines der mehreren Walzenseg-
mente 14a - 14l der Walze 12 antreibbar. Insbesondere
können mehrere oder sämtliche der Walzensegmente
14a - 14l mittels der Antriebseinrichtung 206 unabhängig
voneinander und/oder gruppenweise angetrieben wer-
den. Vorzugsweise ist die Antriebseinrichtung 206an der
Arbeitsmaschine 10 angeordnet. Die Walzensegmente
14a - 14l können gemeinsam mittels eines Motors der
Antriebseinrichtung 206 angetrieben werden. Zudem
kann die Antriebseinrichtung 206 mehrere Motoren, ins-
besondere mehrere Elektromotoren, umfassen, welche
beispielsweise jeweils als Einzelradantrieb an jeweils
einem Walzensegment der Walzensegmente 14a - 14l
angeordnet sind, um jedes antreibbare Walzensegment
14a - 14l unabhängig voneinander antreiben zu können.
[0032] DesWeiteren umfasst die Arbeitsmaschine zu-
mindest eine Erfassungseinrichtung 202, eineDatenver-
arbeitungseinrichtung 204 und eine Steuerungseinrich-
tung 200. Durch die Datenverarbeitungseinrichtung 204,
die Erfassungseinrichtung 202 und die Steuerungsein-
richtung 200wird es ermöglicht, dasAntreibenderWalze
12 und/oder der Walzensegmente 14a - 14l zu steuern
und somit das Antreiben individuell auf unterschiedliche
Gegebenheiten während eines Bearbeitungsvorgangs
auf einer landwirtschaftlichen Nutzfläche N zu steuern.
Die Erfassungseinrichtung 202, welche beispielsweise
ein oder mehrere Sensoren umfassen kann, ist dazu
eingerichtet, Sensordaten zu erfassen, welche einen
aktuellen Maschinenzustand der Arbeitsmaschine 10
betreffen. Die mittels der Erfassungseinrichtung 202 er-
fassten Sensordaten können anschließend an die Da-
tenverarbeitungseinrichtung 204 übertragen werden,
wobei die Datenverarbeitungseinrichtung 204 dazu ein-
gerichtet ist, dieerfasstenSensordatenauszuwerten,um
einen aktuellenMaschinenzustand der Arbeitsmaschine
10 aus den Sensordaten abzuleiten. Insbesondere kann
die Datenverarbeitungseinrichtung 204 aus den Sensor-
daten Steuerungsvorgaben ableiten, welche das
Steuern der Arbeitsmaschine 10 und/oder des Zug- oder
Trägerfahrzeugs 102 für die Arbeitsmaschine 10 betref-
fen. Die von der Datenverarbeitungseinrichtung 204 ab-
geleiteten Steuerungsvorgaben können anschließend
an die Steuerungseinrichtung 200 übertragen werden,
wobei die Steuerungseinrichtung 200 dazu eingerichtet

ist, die Antriebseinrichtung 206 auf Grundlage der
Steuerungsvorgaben zum Antreiben der Walze 12 un-
d/oder der Walzensegmente 14a - 14l zu steuern. Auf
diese Weise kann das Antreiben der Walze 12 und/oder
der Walzensegmente 14a - 14l individuell an aktuell vor-
herrschende Bedingungen während eines Bodenbear-
beitungsvorgangs mittels der Arbeitsmaschine 10 ange-
passt oder auf eintretende Ereignisse werden.
[0033] Vorzugsweise sind die Steuerungseinrichtung
200, die Erfassungseinrichtung 202, die Datenverarbei-
tungseinrichtung 204 und/oder die Antriebseinrichtung
206 signalleitend miteinander verbunden. Die Steuer-
ungseinrichtung 200 und/oder die Datenverarbeitungs-
einrichtung 204 können an der Arbeitsmaschine 10 un-
d/oder in der Fahrerkabine 106 des Zug‑ oder Träger-
fahrzeugs 102 angeordnet sein. Insbesondere können
die Steuerungseinrichtung 200 und/oder die Datenver-
arbeitungseinrichtung 204 Bestandteil eines Bedienter-
minals für die Arbeitsmaschine 10 und/oder das Zug‑
oder Trägerfahrzeug 102 sein. Die Erfassungseinrich-
tung 202 ist vorzugsweise an der Arbeitsmaschine 10
angeordnet. Zudem kann der Maschinenverbund 100
eine Energieversorgungseinrichtung 208 umfassen, wo-
bei die Energieversorgungseinrichtung 208 an der Ar-
beitsmaschine10oderandemZug‑oderTrägerfahrzeug
102 angeordnet sein kann. Die Energieversorgungsein-
richtung208 kannbeispielsweise alsStromgenerator zur
EnergieversorgungeineralsElektromotorausgebildeten
Antriebseinrichtung 206 ausgebildet sein, wobei die
Energieversorgungseinrichtung 208 zum Erzeugen
von elektrischer Energie beispielsweise über eine Zapf-
welle des Zug- oder Trägerfahrzeugs 102 oder ein Hyd-
rauliksystem des Zug- oder Trägerfahrzeugs 102 zum
Energieerzeugen angetrieben werden kann. Die Ener-
gieversorgungseinrichtung 208 kann beispielsweise als
Frontgewicht, Zwischengewicht oder als Heckanbau
ausgebildet sein. Vorzugsweise ist die Energieversor-
gungseinrichtung208elektrisch leitend zurEnergieüber-
tragung mit der Antriebseinrichtung 206 verbunden.
[0034] Die Fig. 2 zeigt einen erfindungsgemäßen land-
wirtschaftlichenMaschinenverbund 100 umfassend eine
gezogene landwirtschaftliche Arbeitsmaschine 10 und
ein Zug‑ oder Trägerfahrzeug 102, welches als Traktor
ausgebildet ist und die Arbeitsmaschine 10 zieht. In der
Fig. 2 ist der Maschinenverbund 100 während eines
Bearbeitungsvorgangs auf einer landwirtschaftlichen
Nutzfläche N dargestellt, wobei der Maschinenverbund
100 einen geneigten Hang entlangfährt, insbesondere
quer zum Hang. Bei Bearbeitungsvorgängen in Berei-
chen von Nutzflächen N, in welchen die Nutzfläche eine
Hangneigung aufweist, können Seitenkräfte und/oder
Querkräfte quer zur Bewegungsrichtung B2 der Arbeits-
maschine 10 auf die Arbeitsmaschine 10 wirken, wobei
die durch die Hangneigung auf die Arbeitsmaschine 10
wirkenden Kräfte dafür sorgen können, dass die Arbeits-
maschine 10 hangabwärts driftet. Das Zug‑ oder Träger-
fahrzeug 102 bewegt sich in einer Bewegungsrichtung
B1 entlang des Hangs über die Nutzfläche N, wobei es
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beabsichtigt ist, dass die Arbeitsmaschine 10 der Bewe-
gungsrichtungB1desZug‑ oder Trägerfahrzeugs 102 im
Wesentlichen folgt.
[0035] Dadurch, dass die Arbeitsmaschine 10 durch
die Neigung des Hangs quer zur Bewegungsrichtung B1
des Zug‑ oder Trägerfahrzeugs 102 abdriftet, kann sich
bei Hangfahrten eine von der Bewegungsrichtung B1
abweichende Bewegungsrichtung B2 der Arbeitsma-
schine 10 einstellen, wobei aus den unterschiedlichen
Bewegungsrichtungen B1, B2 des Zug‑ oder Trägerfahr-
zeugs 102 und der Arbeitsmaschine 10 voneinander
abweichende und sich nicht deckende Fahrwege des
Zug‑oderTrägerfahrzeugs102undderArbeitsmaschine
10 resultieren. Folglich fährt die Arbeitsmaschine 10
nicht in der beabsichtigten und von dem Zug‑ oder Trä-
gerfahrzeug 102 vorgegebenenBewegungsrichtung B1,
sodassdieArbeitsmaschine10nichtwie beabsichtigt die
NutzflächeN bearbeitet und somit die Arbeitsqualität der
Arbeitsmaschine 10 leiden kann, im schlimmsten Fall die
Nutzfläche N sogar bereichsweise durch die Arbeitsma-
schine 10 beschädigt werden kann. Die Bewegungsrich-
tung B1 des Zug- oder Trägerfahrzeugs 102 kann durch
Einstellen eines Lenkwinkels L1 der lenkbaren Räder
104 des Zug- oder Trägerfahrzeugs 102 vorgegeben
werden. Durch das Hangabwärtsdriften der Arbeitsma-
schine 10 stellt sich eine Änderung der Ausrichtung der
Arbeitsmaschine 10 relativ zum Zug- oder Trägerfahr-
zeug 102 ein, wobei sich folglich zwischen der Arbeits-
maschine 10 und dem Zug- oder Trägerfahrzeug 102 ein
Knickwinkel K1 einstellt, welcher sich aus der Längs-
erstreckungsrichtung der Arbeitsmaschine 10 und der
Längserstreckungsrichtung des Zug- oder Trägerfahr-
zeugs 102 ergibt. BeiGeradeausfahrten desMaschinen-
verbunds 100 ist es beabsichtigt, dass der Knickwinkel
K1 zwischen der Arbeitsmaschine 10 und demZug- oder
Trägerfahrzeug 102 bei imWesentlichen 0° liegt, sodass
das Zug- oder Trägerfahrzeug 102 und die Arbeitsma-
schine 10 eine Linie bilden und dem gleichen Fahrweg in
einer identischen Bewegungsrichtung B1, B2 folgen. In
der in der Fig. 2 dargestellten Situation ist der Knickwin-
kel K1 größer als 0°, da dieArbeitsmaschine 10 durch die
HangneigungunddasAbdriftenhangabwärts relativ zum
Zug‑ oder Trägerfahrzeug 102 abknickt.
[0036] DieArbeitsmaschine10,welchebeispielsweise
als Sämaschine ausgebildet ist, umfasst eine Walze 12,
welche vorliegendalsReifenpacker zurVerfestigungdes
Bodens der Nutzfläche N ausgebildet ist. Die Walze 12
umfasst mehrere Walzensegmente 14a - 14l, welche
quer zur Bewegungsrichtung B2 der Arbeitsmaschine
10nebeneinander undbeabstandet voneinander in einer
Reihe angeordnet sind. Die Walzensegmente 14a - 14l
der Walze 12 sind bei einem Reifenpacker als Reifen
ausgebildet. Beispielsweise die Walzensegmente 14a -
14e bilden einen Ausleger 20a und dieWalzensegmente
14h - 14l bilden einen zweiten Ausleger 20b, wobei die
Ausleger 20a und 20b vorzugsweise um eine Schwenk-
achse zwischen Straßentransportstellung und Arbeits-
stellung verschwenkbar sind. Vorzugsweise sind die

Walzensegmente 14a - 14e und 14h - 14l als Packerrei-
fen ausgebildet. Die Walzensegmente 14f, 14g, welche
von dem Trägerrahmen 16 der Arbeitsmaschine 10 um-
geben und/oder getragenwerden, sind vorzugsweise als
Fahrwerksreifen ausgebildet, wobei Fahrwerksreifen bei
Auslegern 20a, 20b in Straßentransportposition weiter-
hin Bodenkontakt haben.
[0037] Zudem umfasst die Arbeitsmaschine 10 Ar-
beitswerkzeuge 18, welche hinter der Walze 12 ange-
ordnet sind undbeispielsweise als Säschare ausgebildet
sein können. Mittels einer Antriebseinrichtung 206 ist
zumindest ein Walzensegment 14a - 14l der Walze 12
antreibbar. Insbesondere können mittels der Antrieb-
seinrichtung 206 mehrere der Walzensegmente 14a -
14l angetrieben werden. Durch das Antreiben einer oder
mehrerer Walzensegmente 14a - 14l der Walze 12 der
Arbeitsmaschine 10 mittels der Antriebseinrichtung 206
kann eine Abweichung der Bewegungsrichtungen B1,
B2 der Arbeitsmaschine 10 und dem Zug‑ oder Träger-
fahrzeug 102, insbesondere zum Einstellen eines beab-
sichtigten Knickwinkels K1 zwischen der Arbeitsmaschi-
ne 10 und dem Zug‑ oder Trägerfahrzeug 102 zum Si-
cherstellen eines beabsichtigten Fahrweges individuell
an die aktuell vorliegende Situation abhängig von einem
aktuellen Maschinenzustand der Arbeitsmaschine 10
justiertwerden. Inder inderFig. 2dargestelltenSituation,
inwelcher dieArbeitsmaschine 10 hangabwärts abdriftet
und sich somit ein nicht beabsichtigter Knickwinkel K1
und eine daraus resultierende Abweichung der Fahrwe-
ge der Arbeitsmaschine 10 und des Zug‑ und/oder Trä-
gerfahrzeugs 102 einstellt, ist es insbesondere vorteil-
haft, wenn zumindest ein Walzensegment 14a - 14e am
Ausleger 20a und zumindest ein Walzensegment 14h -
14l am Ausleger 20b derart antreibbar ist, dass das
Abdriften der Arbeitsmaschine 10 hangabwärts ausge-
glichen werden kann, um in der Folge einen beabsichtig-
ten Knickwinkel K1 wiederherzustellen, sodass die Ar-
beitsmaschine und das Zug‑ oder Trägerfahrzeug 102
einem beabsichtigten Fahrweg, insbesondere in dersel-
ben Bewegungsrichtung B1, B2 folgen.
[0038] Um den aktuellen Maschinenzustand der Ar-
beitsmaschine 10, auf deren Grundlage das Antreiben
der Walzensegmente 14a - 14l ausgeführt wird, zu er-
fassen, ist an der Arbeitsmaschine 10 eine Erfassungs-
einrichtung 202 angeordnet. Die Erfassungseinrichtung
202 ist dazu eingerichtet, Maschinenparameter der Ar-
beitsmaschine 10 und/oder äußere Einflüsse auf die
Arbeitsmaschine 10 zu erfassen, wobei die von der Er-
fassungseinrichtung 202 erfassten Sensordaten zum
Auswerten an eine Datenverarbeitungseinrichtung 204
übermittelt werden können. Die Datenverarbeitungsein-
richtung 204 kann beispielsweise Bestandteil eines Be-
dienterminals für die Arbeitsmaschine 10 und/oder das
Zug- oder Trägerfahrzeug 102 sein. Die Datenverarbei-
tungseinrichtung 204 kann beispielsweise in einer Fah-
rerkabine 106 des Zug- oder Trägerfahrzeugs 102 an-
geordnet sein. Die Datenverarbeitungseinrichtung 204
kann die von der Erfassungseinrichtung 202 erfassten
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Sensordaten auswerten, um auf Grundlage der Sensor-
datenSteuerungsvorgaben zumSteuern desAntreibens
der Walzensegmente 14a - 14l abzuleiten. Die von der
Erfassungseinrichtung 202 erfassten Sensordaten kön-
nen beispielsweise den Lenkwinkel L1 des Zug- oder
Trägerfahrzeugs 102, den Knickwinkel K1 zwischen der
Arbeitsmaschine 10 und dem Zug- oder Trägerfahrzeug
102, dieNeigungderArbeitsmaschine 10, eineDrehrate,
insbesondere Gierrate, der Arbeitsmaschine 10, auf die
Arbeitsmaschine 10 wirkende Kräfte, insbesondere Sei-
tenkräfte durch Hangneigung, die Geoposition des Zug-
oder Trägerfahrzeugs 102 und/oder der Arbeitsmaschi-
ne 10, die Bewegungsrichtung B1, B2 und/oder die Be-
wegungsgeschwindigkeiten der Arbeitsmaschine 10 un-
d/oder des Zug- oder Trägerfahrzeugs 102 und/oder die
DrehzahlenderWalze12und/oderderWalzensegmente
14a - 14l betreffen.
[0039] AusdenerfasstenSensordatenkann insbeson-
dere durch Auswerten der Sensordaten mittels der Da-
tenverarbeitungseinrichtung204ermitteltwerden, obder
Bearbeitungsvorgang der Nutzfläche N mittels der Ar-
beitsmaschine 10 wie beabsichtigt ausgeführt wird oder
obeinEingreifen notwendig ist.Wird beimAuswertender
Sensordaten mittels der Datenverarbeitungseinrichtung
204 festgestellt, dass die Sensordaten Auffälligkeiten
zeigen und beispielsweise Einbußen bei der Arbeitsqua-
lität oder gar Beschädigungen der Nutzfläche N drohen,
kann die Datenverarbeitungseinrichtung 204 entspre-
chende Steuerungsvorgaben ableiten, welche das An-
treiben zumindest eines der Walzensegmente 14a - 14l
betrifft, wobei durch dasAntreibenein beabsichtigter und
dieArbeitsqualität verbessernderMaschinenzustandder
Arbeitsmaschine 10 wiederhergestellt und/oder beibe-
halten werden kann.
[0040] DievonderDatenverarbeitungseinrichtung204
auf Grundlage der Sensordaten abgeleiteten Steuer-
ungsvorgaben werden an eine Steuerungseinrichtung
200übertragen,welcheBestandteil desBedienterminals
für die Arbeitsmaschine 100 und/oder für das Zug‑ oder
Trägerfahrzeug102sein kann,wobei dieSteuerungsein-
richtung 200 in der Fahrerkabine 106 des Zug‑ oder
Trägerfahrzeugs 102 oder an der Arbeitsmaschine 10
angeordnet sein kann. UmdenKnickwinkel K1 zwischen
der Arbeitsmaschine 10 und dem Zug‑ oder Trägerfahr-
zeug 102 zu korrigieren und somit die Arbeitsmaschine
10 zurück auf ihren beabsichtigten Fahrweg in der Be-
wegungsrichtungB1desZug‑ oder Trägerfahrzeugs 102
zu bringen, kann die Steuerungseinrichtung 200 die An-
triebseinrichtung 206 derart steuern, dass zumindest ein
Walzensegment der Walzensegmente 14a - 14e des
Auslegers 20a, vorzugsweise mehrere der Walzenseg-
mente 14a - 14e mit einer Antriebsleistung A1 angetrie-
ben werden, welche einer höheren Antriebsleistung ent-
spricht als eine Antriebsleistung A2, mit welcher zumin-
dest ein Walzensegment der Walzensegmente 14h - 14l
des Auslegers 20b angetrieben wird. Die Walzenseg-
mente 14h - 14l des Auslegers 20b können entweder
gar nicht angetrieben oder mit einer im Vergleich zur

Antriebsleistung A1 niedrigeren Antriebsleistung A2 an-
getrieben werden. Die als Fahrwerksreifen ausgebilde-
tenWalzensegmente 14f, 14g können zur Unterstützung
alternativ oder zusätzlich angetrieben sein. Vorzugswei-
se sind alle Walzensegmente 14a - 14l unabhängig von-
einander mit unterschiedlich hohen Antriebsleistungen
A1, A2 sowie unterschiedlichen Drehmomenten, Dreh-
raten und Drehzahlen antreibbar, wobei die Steuerung-
seinrichtung 200 die Antriebseinrichtung 206 so steuert,
dass die Walzensegmente 14a - 14l derart angetrieben
werden, dass die Arbeitsmaschine 10 möglichst zeitnah
zu einem beabsichtigten Maschinenzustand zurück-
kehrt, um trotz der Hangneigung sicherzustellen, dass
die Arbeitsmaschine 10 der Bewegungsrichtung B1 des
Zug‑ oder Trägerfahrzeugs 102 ohne Knickwinkel K1
folgt.
[0041] Die Arbeitsmaschine 10 ist über eine Deichsel
110, welche gelenkig an dem Trägerrahmen 16 der Ar-
beitsmaschine 10 verbunden ist, an einer Kopplungsein-
richtung108desZug‑oder Trägerfahrzeugs102mit dem
Zug‑ oder Trägerfahrzeug 102 befestigt. Das Zug‑ oder
Trägerfahrzeug 102 umfasst zudem eine Energieversor-
gungseinrichtung 208, welche beispielsweise in das
Zug‑ oder Trägerfahrzeug 102 integriert oder als Front-
gewicht, Zwischengewicht oderHeckanbauandemZug-
oder Trägerfahrzeug 102 angeordnet oder auch an der
Arbeitsmaschine 10 angeordnet sein kann, wobei die
Energieversorgungseinrichtung 208 vorzugsweise als
Stromgenerator ausgebildet ist, welcher insbesondere
über eine Zapfwelle des Zug- oder Trägerfahrzeugs 102
und/oder ein Hydrauliksystem des Zugfahrzeugs 102
angetrieben wird, sodass elektrische Energie erzeugt
wird, welche der Antriebseinrichtung 206, welche vor-
zugsweise als Elektromotor ausgebildet ist, zur Verfü-
gung gestellt wird.
[0042] Die Fig. 3 zeigt den landwirtschaftlichen Ma-
schinenverbund 100 aus Fig. 2, während einer Kurven-
fahrt, insbesondere während einer Kurvenfahrt im Zuge
eines Wendevorgangs, insbesondere während eines
Wendevorgangs imVorgewendederNutzflächeN.Wäh-
rend eines Wendevorgangs liegt beispielsweise ein
Lenkwinkel L2 der lenkbaren Räder 104 des Zug‑ oder
Trägerfahrzeugs 102 vor, durch welchen das Zug‑ oder
Trägerfahrzeug eine Kurvenfahrt in der Bewegungsrich-
tung B1 ausführt. Durch die Kurvenfahrt stellt sich zwi-
schen der Arbeitsmaschine 10, welche von dem Zug‑
oder Trägerfahrzeug 102 gezogen wird, und dem Zug‑
oder Trägerfahrzeug 102 ein Knickwinkel K2 ein.Der
Knickwinkel K2 und/oder der Lenkwinkel L2 kannmittels
der Erfassungseinrichtung 202 erfasst werden. Alterna-
tiv oder zusätzlich kann eine Drehrate, insbesondere
Gierrate, der Arbeitsmaschine 10 und/oder eine Ge-
schwindigkeit und/oder Geschwindigkeitsdifferenz kur-
veninnerer und kurvenäußerer Bereiche der Arbeitsma-
schine 10 erfasst werden. Der Knickwinkel K2 und/oder
der Lenkwinkel L2 und/oder die Drehrate, insbesondere
Gierrate, und/oderGeschwindigkeit und/oderGeschwin-
digkeitsdifferenz kurveninnerer und kurvenäußerer Be-
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reichederArbeitsmaschine10könnendarauf hinweisen,
dass gegenwärtig eine Kurvenfahrt und insbesondere
ein Wendemanöver ausgeführt wird.
[0043] Die Datenverarbeitungseinrichtung 204 ermit-
telt aus den mittels der Erfassungseinrichtung 202 er-
fassten Sensordaten, dass gegenwärtig eine Kurven-
fahrt vorliegt und leitet aus diesen Sensordaten abge-
leitete Steuerungsvorgaben zum Steuern des Antrei-
bens der Walze 12 und/oder eines oder mehrerer Wal-
zensegmente 14a - 14l ab, wobei die Steuerungsvor-
gaben an die Steuerungseinrichtung 200 weitergeleitet
werden, welche die Antriebseinrichtung 206 zum Antrei-
ben der Walzensegmente 14a - 14l steuert. Insbeson-
dere können die Sensordatenmittels der Datenverarbei-
tungseinrichtung 204 daraufhin ausgewertet werden, ob
der Knickwinkel K2 zwischen der Arbeitsmaschine 10
und dem Zug- oder Trägerfahrzeug 102, und/oder der
Lenkwinkel L2 und/oder die Drehrate, insbesondere
Gierrate, und/oderGeschwindigkeit und/oderGeschwin-
digkeitsdifferenz kurveninnerer und kurvenäußerer Be-
reiche der Arbeitsmaschine 10 einen definierten Grenz-
wert unter- oder überschreitet, oder ob sich der Knick-
winkelK2und/oderder Lenkwinkel L2und/oderdieDreh-
rate, insbesondere Gierrate, und/oder Geschwindigkeit
und/oder Geschwindigkeitsdifferenz kurveninnerer und
kurvenäußerer Bereiche der Arbeitsmaschine 10 in ei-
nem definierten Sollwertbereich bewegt. Zudem können
mittels der Erfassungseinrichtung 202 die Geoposition
der Arbeitsmaschine 10 und/oder des Zug- oder Träger-
fahrzeugs 102 sowie die Bewegungsrichtung B2 der
Arbeitsmaschine 10 und/oder die Bewegungsrichtung
B1 des Zug- oder Trägerfahrzeugs 102 erfasst werden.
[0044] Die Datenverarbeitungseinrichtung 204 kann
aus den Sensordaten ableiten, ob die Arbeitsmaschine
10 dem Fahrweg des Zug‑ oder Trägerfahrzeugs 102,
insbesondere der Bewegungsrichtung B1 des Zug‑ oder
Trägerfahrzeugs 102, wie beabsichtigt folgt. Ergeben die
Sensordaten, dass die Arbeitsmaschine 10 von einem
beabsichtigten Fahrweg abweicht, insbesondere durch
voneinander abweichende Bewegungsrichtungen B1,
B2 und/oder einen zu der Bewegungsrichtung B1 des
Zug‑ oder Trägerfahrzeugs 102 nicht korrespondieren-
den Knickwinkel K2, und/oder eine nicht zu der Bewe-
gungsrichtung B1 korrespondierende Drehrate, insbe-
sondere Gierrate, und/oder Geschwindigkeit und/oder
Geschwindigkeitsdifferenz kurveninnerer und kurvenäu-
ßerer Bereiche der Arbeitsmaschine 10 werden Steuer-
ungsvorgabenabgeleitet,welchedieSteuerungseinrich-
tung 200 zum Steuern der Antriebseinrichtung 206 ver-
wendet, sodass zumindest einWalzensegment 14a - 14l
so gesteuert und angetrieben wird, dass die Arbeitsma-
schine 10 wieder dem beabsichtigten Fahrweg folgt und
sich folglich ein beabsichtigter Knickwinkel K2 und/oder
eine beabsichtigte Bewegungsrichtung B2 einstellen.
[0045] Insbesondere kann durch das Antreiben einer
oder mehrerer Walzensegmente 14a - 14l gezielt der
Wenderadius eines Wendemanövers, insbesondere im
Vorgewende der Nutzfläche N, vorteilhaft verkleinert

werden. Dazu können die Walzensegmente 14a - 14l
unabhängig voneinander mit unterschiedlichen Dreh-
zahlen und/oder unterschiedlichen Drehrichtungen D1,
D2 angetrieben werden. In der in der Fig. 3 dargestellten
Situation in einer Linkskurve ist es vorteilhaft, wenn das
Walzensegment 14f und/oder zumindest einWalzenseg-
ment derWalzensegmente 14a - 14e des Auslegers 20a
in der Drehrichtung D1 und/oder mit erhöhter Drehzahl
angetrieben wird. Alternativ oder zusätzlich ist es vorteil-
haft, wenn dasWalzensegment 14g und/oder zumindest
ein Walzensegment der Walzensegmente 14h - 14l des
Auslegers 20b in einer zur Drehrichtung D1 entgegen-
gesetzten Drehrichtung D2 und/oder mit verringerter
Drehzahl angetrieben wird, sodass der Wendekreis der
Arbeitsmaschine 10 verkleinert wird und die Arbeitsma-
schine 10 somit auch bei sehr engen Kurvenradien dem
Fahrweg des Zug‑ oder Trägerfahrzeugs 102 in der
BewegungsrichtungB1zuverlässig folgen kann, umeine
beabsichtigte Arbeitsqualität der Arbeitsmaschine 10 si-
cherzustellen und Beschädigungen der Nutzfläche N
durch eine Abweichung der Bewegungsrichtung B1,
B2 zu vermeiden.
[0046] Außerdem kann das Zug‑ oder Trägerfahrzeug
102 durch antreibbare Walzen 12 und/oder Walzenseg-
mente 14a - 14l gezielt unterstützt werden, sodass zum
Ziehen einer Arbeitsmaschine 10 mit einer antreibbaren
Walze kleinere und/oder weniger leistungsfähige Zug‑
oder Trägerfahrzeuge 102 eingesetzt werden können.
Durch das Antreiben von Walzensegmenten 14a - 14l
kann außerdem die Traktion der Arbeitsmaschine 10,
insbesondere bei ungünstigen Bodenverhältnissen auf
der Nutzfläche N, beispielsweise Nässe, erhöht werden,
sodass zu hoher Schlupf an einem oder mehreren Wal-
zensegmenten14a - 14l vermiedenundeinDurchdrehen
der Reifen der Walze 12 verhindert werden kann.

Bezugszeichen

[0047]

10 landwirtschaftliche Arbeitsmaschine
12 Walze
14a‑14l Walzensegmente
16 Trägerrahmen
18 Arbeitswerkzeuge
20a, 20b Ausleger

100 Maschinenverbund
102 Zug‑ oder Trägerfahrzeug
104 Räder
106 Fahrerkabine
108 Kopplungseinrichtung
110 Deichsel

200 Steuerungseinrichtung
202 Erfassungseinrichtung
204 Datenverarbeitungseinrichtung
206 Antriebseinrichtung
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208 Energieversorgungseinrichtung

A1, A2 Antriebsleistung
B1, B2 Bewegungsrichtung
D1, D2 Drehrichtung
K1, K2 Knickwinkel
L1, L2 Lenkwinkel
N Nutzfläche

Patentansprüche

1. Landwirtschaftliche Arbeitsmaschine (10), insbe-
sondere Sämaschine, mit:

- zumindest einer zumindest ein Walzenseg-
ment (14a‑14l) umfassendenWalze (12), wobei
zumindest ein Walzensegment (14a‑14l) der
zumindest einen Walze (12) mittels einer An-
triebseinrichtung (206) antreibbar ist, und
- einer Erfassungseinrichtung (202), welche da-
zu eingerichtet ist, zumindest einen aktuellen
Maschinenzustand der landwirtschaftlichen Ar-
beitsmaschine (10) betreffenden Sensordaten
zu erfassen,

gekennzeichnet durch eine elektronische Steuer-
ungseinrichtung (200), welche dazu eingerichtet ist,
die Antriebseinrichtung (206) zum Antreiben des
zumindest einen Walzensegments (14a‑14l) auf
Grundlage der erfassten Sensordaten zu steuern.

2. Landwirtschaftliche Arbeitsmaschine (10) nach An-
spruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass mehrere Walzen-
segmente (14a‑14l) und/oder mehrere Walzen (12)
der Arbeitsmaschine (10) mittels der Antriebsein-
richtung (206) antreibbar sind, wobei die Steuerung-
seinrichtung (200) dazu eingerichtet ist, die Antrieb-
seinrichtung (206) derart zu steuern, dass die Wal-
zensegmente (14a‑14l) und/oder die Walzen (12)
jeweils separat und/oder gruppenweise mittels der
Antriebseinrichtung (206) antreibbar sind.

3. Landwirtschaftliche Arbeitsmaschine (10) nach An-
spruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Steuerung-
seinrichtung (200) dazu eingerichtet ist, die Antrieb-
seinrichtung (206) derart zu steuern, dass die meh-
rerenWalzensegmente (14a‑14l) und/oder diemeh-
reren Walzen (12) jeweils unabhängig voneinander
und/oder gruppenweise mit unterschiedlichen An-
triebsleistungen (A1, A2) und/oder unterschiedli-
chen Antriebsmomenten und/oder unterschiedli-
chen Drehzahlen und/oder unterschiedlichen Dreh-
richtungen (D1, D2) mittels der Antriebseinrichtung
(206) antreibbar sind.

4. Landwirtschaftliche Arbeitsmaschine (10) nach ei-

nem der vorstehenden Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet, dass die mittels der
Erfassungseinrichtung (202) erfassten und den
aktuellen Maschinenzustand der landwirt-
schaftlichen Arbeitsmaschine (10) betreffenden
Sensordaten

- eine aktuelle Geo-Position und/oder eine
aktuelle Bewegungsrichtung (B2) der Ar-
beitsmaschine (10); und/oder
- einen aktuellen Neigungszustand der Ar-
beitsmaschine (10); und/oder
- eine aktuelle Bewegungsgeschwindigkeit
und/oder Beschleunigung der Arbeitsma-
schine (10); und/oder
- eine aktuelle Drehrate, insbesondere
Gierrate, der Arbeitsmaschine (10); und/o-
der
- eine aktuelle auf die Arbeitsmaschine (10)
wirkende Querkraft und/oder Querbe-
schleunigung; und/oder
- eine aktuelle auf die Arbeitsmaschine (10)
wirkende Zugkraft; und/oder
- einen Schlupf an einem, mehreren oder
sämtlichen Walzensegmenten (14a‑14l)
und/oder an einer, mehrerer oder sämtli-
cher Walzen (12) der Arbeitsmaschine
(10); und/oder
- die Drehzahl und/oder die Drehrate eines,
mehrerer oder sämtlicherWalzensegmente
(14a‑14l) und/oder einer, mehrerer oder
sämtlicher Walzen (12); und/oder
- einen Lenkwinkel (L1, L2) der Arbeitsma-
schine (10) und/oder eines Zug‑ oder Trä-
gerfahrzeugs (102) für die Arbeitsmaschine
(10) und/oder einen Knickwinkel (K1, K2)
zwischen der Arbeitsmaschine (10) und
dem Zug‑ oder Trägerfahrzeug (102);

betreffen.

5. Landwirtschaftliche Arbeitsmaschine (10) nach ei-
nem der vorstehenden Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet, dass die Arbeits-
maschine (10) eine elektronische Datenverar-
beitungseinrichtung (204)umfasst,welchedazu
eingerichtet ist, die erfassten Sensordaten zum
Steuern der Antriebseinrichtung (206) auszu-
werten, wobei die Datenverarbeitungseinrich-
tung (204) vorzugsweise dazu eingerichtet ist,
beim Auswerten der Sensordaten

- die aktuelle Bewegungsgeschwindigkeit
der Arbeitsmaschine (10) mit einer beab-
sichtigten Sollgeschwindigkeit und/oder ei-
ner aktuellen Bewegungsgeschwindigkeit
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desZug‑oderTrägerfahrzeugs (102) für die
Arbeitsmaschine (10) zu vergleichen; un-
d/oder
- die aktuelle Beschleunigung der Arbeits-
maschine (10) mit einer beabsichtigten
Sollbeschleunigung und/oder einer aktuel-
len Beschleunigung des Zug‑ oder Träger-
fahrzeugs (102) für die Arbeitsmaschine
(10) zu vergleichen; und/oder
- die Bewegungsrichtung (B2) der Arbeits-
maschine (10) mit der Bewegungsrichtung
(B1) des Zug‑ oder Trägerfahrzeugs (102)
für die Arbeitsmaschine (10) zu verglei-
chen; und/oder
- aus der aktuellen Geo-Position der Ar-
beitsmaschine (10) in Verbindung mit Kar-
tendaten und/oder basierend auf Nei-
gungsmesswerten eine an der aktuellen
Geo-PositionderArbeitsmaschine (10) vor-
herrschende Hangneigung einer landwirt-
schaftlichen Nutzfläche (N) abzuleiten; un-
d/oder
- aus der aktuellen Geo-Position der Ar-
beitsmaschine in Verbindungmit Kartenda-
ten, insbesondere Fahrgassendaten, un-
d/oder basierend auf einem gemessenen
Lenkwinkel und/oder Knickwinkel und/oder
einer gemessenen Drehrate, insbesondere
Gierrate, der Arbeitsmaschine (10) die Prä-
senzeiner aktuellenund/oder bevorstehen-
den Kurvenfahrt aus Fahrgassendaten der
landwirtschaftlichen Nutzfläche (N) abzu-
leiten;

wobei die Steuerungseinrichtung (200) dazu
eingerichtet ist, die Antriebseinrichtung (10)
aufGrundlage desVergleichs derGeschwindig-
keiten und/oder der Beschleunigungen und/o-
der der Bewegungsrichtungen (B1, B2) und/o-
der der abgeleiteten Hangneigung und/oder der
Präsenz einer aktuellen Kurvenfahrt und/oder
einer bevorstehenden Kurvenfahrt zum Antrei-
ben des zumindest einen Walzensegments
(14a‑14l) der zumindest einen Walze (12) zu
steuern.

6. Landwirtschaftliche Arbeitsmaschine (10) nach ei-
nem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Antriebseinrichtung (206) als Elektromotor
oder als Hydraulikmotor ausgebildet ist oder
einen Elektromotor oder einen Hydraulikmotor
umfasst; und/oder
- die Arbeitsmaschine (10) eine Energieversor-
gungseinrichtung (208) umfasst, welche an der
Arbeitsmaschine (10) angeordnet und dazu ein-
gerichtet ist, die Antriebseinrichtung (206) mit

Energie zu versorgen und als elektrischer Ge-
nerator oder als Hydraulikpumpe ausgebildet
ist, wobei die Energieversorgungseinrichtung
(208) zum Erzeugen von Energie vorzugsweise
an einen Nebenantrieb, insbesondere an eine
Zapfwelle und/oder an ein Hydrauliksystem des
Zug‑oder Trägerfahrzeugs (102) für dieArbeits-
maschine (10) anschließbar ist.

7. Landwirtschaftlicher Maschinenverbund (100), um-
fassend

- eine landwirtschaftliche Arbeitsmaschine (10),
insbesondere eine landwirtschaftliche Arbeits-
maschine (10) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, zumindest einer zumindest einWal-
zensegment (14a‑14l) umfassenden Walze
(12), wobei zumindest ein Walzensegment
(14a‑14l) der zumindest einen Walze (12) mit-
tels einer Antriebseinrichtung (206) antreibbar
ist, und
- ein Zug‑ oder Trägerfahrzeug (102), welches
dazu eingerichtet ist, die landwirtschaftliche Ar-
beitsmaschine (10) zu ziehen oder zu tragen,

dadurchgekennzeichnet,dassdieArbeitsmaschi-
ne (10) und/oder das Zug‑ oder Trägerfahrzeug
(102) eine Energieversorgungseinrichtung (208)
umfasst, welche dazu eingerichtet, die Antriebsein-
richtung (206) zum Antreiben der zumindest einen
zumindest einWalzensegment (14a‑14l) umfassen-
den Walze (12) mit Energie zu versorgen.

8. Landwirtschaftlicher Maschinenverbund (100) nach
Anspruch 7,
dadurchgekennzeichnet, dassdieEnergieversor-
gungseinrichtung (208) als elektrischer Generator
oder als Hydraulikpumpe ausgebildet ist, wobei die
Energieversorgungseinrichtung (208) zum Erzeu-
gen von Energie vorzugsweise

- an einenMotor und/oder einGetriebe des Zug‑
oder Trägerfahrzeugs (102) anschließbar ist;
und/oder
- an einen Nebenantrieb, insbesondere an eine
Zapfwelle, und/oderaneinHydrauliksystemdes
Zug‑oder Trägerfahrzeugs (102) für dieArbeits-
maschine (10) anschließbar ist.

9. Landwirtschaftlicher Maschinenverbund (100) nach
Anspruch 7 oder 8,
dadurchgekennzeichnet, dassdieEnergieversor-
gungseinrichtung (208) als Frontanbau oder als
Heckanbau oder als Zwischenanbau an dem Zug‑
oder Trägerfahrzeug (102) angeordnet ist.

10. Verfahren zum Betreiben einer landwirtschaftlichen
Arbeitsmaschine (10), insbesondere einer Arbeits-
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maschine (10) nacheinemderAnsprüche1bis6,mit
den Schritten:

- Erfassen von einen aktuellen Maschinenzu-
stand der landwirtschaftlichen Arbeitsmaschine
(10) betreffenden Sensordaten mittels einer
elektronischen Erfassungseinheit (202);
- Antreiben zumindest einer Walze (12) der Ar-
beitsmaschine (10) und/oder zumindest eines
Walzensegments (14a‑14l) der Walze (10) mit-
tels einer Antriebseinrichtung (206);
gekennzeichnet durch den Schritt:
- Steuern der Antriebseinrichtung (206) zum
Antreiben des zumindest einen Walzenseg-
ments (14a‑14l) und/oder der zumindest einen
Walze (12) auf Grundlage der erfassten Sen-
sordaten mittels einer elektronischen Steuer-
ungseinrichtung (200).

11. Verfahren zum Betreiben eines landwirtschaftlichen
Maschinenverbunds (100), insbesondere eines Ma-
schinenverbunds (100) nacheinemderAnsprüche7
bis 9, mit den Schritten:

- Antreiben zumindest eines Walzensegments
(14a‑14l) und/oder zumindest einer Walze (12)
einer landwirtschaftlichen Arbeitsmaschine
(10), insbesondere einer Arbeitsmaschine (10)
nach einem der Ansprüche 1 bis 6, mittels einer
Antriebseinrichtung (206); und
- Ziehen oder Tragen der Arbeitsmaschine (10)
mittels eines Zug‑ oder Trägerfahrzeugs (102);

gekennzeichnet durch den Schritt:

- Versorgen der Antriebseinrichtung (206) mit
Energie zum Antreiben des zumindest einen
Walzensegments (14a‑14l) und/oder der zumin-
dest einen Walze (12) mittels einer Energiever-
sorgungseinrichtung (208) des Zug‑ oder Trä-
gerfahrzeugs (102).

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



14

EP 4 552 462 A1



15

EP 4 552 462 A1



16

EP 4 552 462 A1



17

EP 4 552 462 A1

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



18

EP 4 552 462 A1

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



19

EP 4 552 462 A1

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55


	Bibliographie
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

